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gemeinſamen Tagung in Nürnberg ihre Krönuug gefunden.
Nach jahrelangen Bruderkämpfen haben ſich die beiden ſozi
aliſtiſchen Parteien in der Vereinigten Sozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands wieder zuſammengeſchloſſen. Damit iſt
ein Streit begraben, der ſeit dem Kriege die bis dahin ge
ſchloſſene Front in zwei Lager ſpaltete. Die Gründe der
Spaltung, Bewilligung oder Ablehnung der Kriegskredite,
ſind bekannt. Anter Haaſes Führung bildete ſich damals

im März 1916 die „Arbeitsgemeinſchaft“, die ſich
ſpäter „Unabhängige Sozialdemokratie nannte. Das Ver-
hältnis der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien verſchärfte
ſich immer mehr. Eine Aenderung trat vorübergehend im
Beginne der Revolution ein. Haaſe trat mit in die Re
gierung der 6 Volksbeauftragten ein, doch währte die Zu
ſammenarbeit nicht lange. Jm Gefolge der Berliner De
zemberwirren brach die Revolutionsregierung zuſammen. Jn
den Nachkriegsjahren nahm die Spaltung an Schärfe und
Umfang zu. Neue Abſplitterungen ins kommuniſtiſche Lager
folgten der erſten Zerreißung der ſozialiſtiſchen Arbeiter
bewegung. Erſt in den letzten Monaten unter dem Eindruck
des Rathenaumordes machten ſich Beſtrebungen für eine
Wiedervereinigung der beiden Parteien bemerkbar. Jn den
ſozialiſtiſchen Wählermaſſen erſtarkte immer mehr der Wille
zur Wiedervereinigung, zumal da der unmittelbare Anlaß,
der zur Spaltung geführt hatte, die Frage der Kriegskredite,
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boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Nachſtehend bringen wir S 1 der Verordnung über die
öffentliche Brotverſorgung vom 8. September 1922 zur
Kenntnisnahme.

Verſorgungsberechtigt ſind nicht Perſonen, deren
ſteuerpflichtiges Einkommen für das Kalenderjahr 1921
nach dem Einkommenſteuerbeſcheide für 1921 oder,
falls ein ſolcher bei Feſtſtellung der Verſorgungs
berechtigung noch nicht zugeſtellt worden iſt, nach
ihrer Einkommenſteuererklärung für die alleinſtehende
Perſon 30 000 Mark, für den Haushaltungsvorſtand
30 000 Mark zuzüglich 15 000 Mark für jeden in
dem gemeinſamen Haushalt verpflegten Haushalts
angehörigen überſtiegen hat. Das gleiche gilt für
Perſonen, deren Einkommen, ohne daß eine in
ländiſche Einkommenſteuerpflicht für das Kalender-
jahr 1921 beſtand, die obengenannten Sätze über
ſtiegen hat.

Wer nachweiſt, daß ſein Einkommen im Wirt
ſchaftsjahr 1922/23 das Vierfache des Einkommens
nach Abſ. 1 nicht überſteigt, bleibt verſorgungsberechtigt.

Wer hiernach als Brotkartenempfänger in Frage kommt,
hat unter Vorlegung ſeines Einkommenſteuerbeſcheides und
Lohnbeſcheinigung oder ſonſtiger geeigneter Unterlagen ſeinen
nachweislichen Anſpruch bis 4. d. Mt8. geltend zu machen.

längſt nicht mehr in Frage kam. Dieſem Verlangen mußten
ſchließlich auch die Führer nachgeben, insbeſondere die Un
abhängigen, die an ſich ſchon im Laufe der Zeit wieder
bedeutende Wählermaſſen an die ſtarke Mehrheitsſozial
demokratie verloren hatten. Das Abſtrömen ihrer Gefolg
ſchaft ins mehrheits ſozialdemokratiſche Lager hat dann wohl
auch die Führer der U. S. P. veranlaßt, faſt bedingungslos
zu den Mehrheitsſozialiſten zurückzukehren.

Für die S. P. D. bedeutet die Wiedervereinigung mit
der Bruderpartei einen nicht zu unterſchätzenden Machtzuwachs.
Während die U. S. P. ihre Selbſtändigkeit preisgegeben
hat, haben die Mehrheitsſozialiſten lediglich einige taktiſche
und organiſatoriſche Zugeſtändniſſe gemacht und ſchließlich
nicht vielmehr geopfert als ihren Namen.

Der Machtzuwachs der S. P. D. zeigt ſich am deut
lichſten in der Vermehrung der ſozialiſtiſchen Sitze im Reichs
tag. Dort wird die Sozialdemokratie in Zukunft über 180
Abgeordnete verfügen, denen kaum 120 Mandate der bis

Annaburg, den 2. Oktober 1922.
Der Gemeinde-Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die erhöhten Renten für Monat Oktober 1922 ge

langen am Donnerstag den 5. Oktober von 8—1 Ahr
vormittags in der Gemeindekaſſe zur Auszahlung.

Annaburg, den 3. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die ſozialiſtiſche Einigung.
Die Wiedervereinigung der Mehrheitsſozialiſten mit den

Unabhängigen, die bereits auf den beiden Parteitagen in
Augsburg und Gera beſchloſſen worden iſt, hat in der erſten

Manon Linders.
Original- Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.

Noch am Nachmittag verläßt Dagobert Hohenfriedberg,
nachdem ihm Manon durch Frau Richter hat ſagen laſſen,
daß ſie vorläufig hier bleiben wolle. Lange hat ſie mit
ſich gekämpft, ehe ſie ſich zu dieſer Botſchaft entſchloß doch
die Sehnſucht nach einigen ruhigen Tagen hat ſie endlich
veranlaßt, Dagoberts Vorſchlag anzunehmen. Wiedergeſehen
haben die beiden ſich nicht. Manon konnte ſich nicht ent
ſchließen, ihr Zimmer zu verlaſſen, ſolange Dagobert im Hauſe
weilte, und des Mannes feines Empfinden ſträubte ſich
dagegen, der jungen Frau noch einmal läſtig zu fallen, die
er, wenn auch unwiſſentlich, ſo ſchwer beleidigt hat.

Als dann der Wagen, der ihn zur Station bringen
ſoll, aus dem Hoftor rollt, da hebt er wie grüßend den
hellen, leichten Reiſehut und ſein Blick überfliegt ſuchend die
Fenſter, hinter denen er Manon weiß. Sie hat den Gruß
geſehen, ſie ſteht hinter dem Vorhhng und ein feines Rot
übergießt das bleiche Geſicht.

Wie ſchön und ſtatttich der Mann iſt, der ihr ſo nahe
ſteht und der doch durch eine unüberbrückbare Kluft von ihr
getrennt iſt.

Wieder ſinkt Manon, nachdem der Wagen verſchwunden
iſt, in die Kiſſen ihres Ruhebettes und ſchluchzt laut und
hilflos. So verlaſſen und elend hat ſie ſich noch nie gefühlt
in ihrem Leben.

und als ſie es endlich wieder verlaſſen konnte, war ſie ſo
zart und ſchwach, daß es der ſorgſamſten Pflege bedurfte,
um ſie dem Leben zu erhalten.

Als ſie am ſchwerſten litt, benachrichtigte Frau Richter
den Vater ihrer jungen Herrin. Allein Manon erkannte
ihn nicht. Aus den wirren Fieberphantaſten ſeines Kindes
entnahm er, daß Manon die Wahrheit wußte und daß dieſe
Erkenntnis ſie beinahe getötet hätte, daß ſeine Tochter
ihn anklagte, ihr Leben zerſtört zu haben.

Da knickte der alte Mann ganz zuſammen. Er verlor
jegliche Freude an ſeinen Geſchäften. Als er dann noch
durch einen ungeheueren Bankkrach ſein zuſammengeſcharrtes
Vermögen verlor, da brach ſein Herz vor Kummer und
Schmerz. Er legte ſich hin, um zu ſterben.

Manon erhielt die Nachricht vom Tode ihres Vaters,
als ſie kaum das Krankenlager verlaſſen hatte. Einen ganzen
Tag lang fürchtete der Arzt einen Rückfall. Doch dann
war es plötzlich, als ſei ein Druck von der Kranken genom
men, der bisher ihre völlige Heilung verzögert hatte,

„Nun bin ich frei, ganz frei, nun kann mich niemand
mehr zwingen, auf Hohenfriedberg zu bleiben. Dieſer Ge
danke iſt es, der Manon plötzlich ihre Lebensfreude wieder
gegeben hat. Dem Toten zürnt ſie nicht mehr, ſeit ſie aus
einem hinterlaſſenen Briefe entnommen, daß auch er ſchwer
gelitten hat. Nun erſt gewinnt ſie einigermaßen Verſtändnis
für ſeine ſeltſame Handlungsweiſe. Er, der ſich aus arm
ſeligen Verhältniſſen emporgearbeitet hatte, ſetzte ſeinen Ehr
geiz darein, mit den beſten, angeſehenſten Familien in Ver
bindung zu treten. Dazu ſollte ihm ſeine ſchöne, junge Tochter
helfen, die er in einem der vornehmſten Jnſtitute erziehen
ließ. Nun war auch dieſe Hoffnung zunichte geworden, ſein
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5. Kapitel.
Manons Vorſatz, Hohenfriedberg ſo bald als möglich

zu verlaſſen, konnte nicht zur Ausführung kommen, Ein

ſchweres Nervenleiden feſſelte ſie monatelang ans Kranken-

herigen Koalitionsparteien gegenüberſtehen. Welche Rück
wirkung dieſe Kräfteverſchiebung mit ſich bringen wird, kann
man heute noch nicht überblicken. Vor Abſchluß der Sommer-
tagung war ſehr viel die Rede von einer Verbreiterung der
Regierungskogalition. Es würde daher im Bereich der Mög
lichkeit liegen, wenn das augenblickliche Uebergewicht der
Sozialiſten in der Regierungskoalition durch eine Einbeziehung
der Deutſchen Volkspartei in die Front der Regierungs
parteien ausgeglichen würde. Es bleibt nach dieſer Richtung
hin bemerkenswert, daß ein Antrag, der eine Koalition der
Sozialdemokratie mit der Deutſchen Volkspartei verbieten
wollte, in Augsburg abgelehnt worden iſt und daß ſelbſt in
Gera eine Reſolution, die die Verurteilung der bisherigen
Koalitionspolitik der S. P. D. ausſprach, zurückgezogen und
als perſönliche Bemerkung dem Protokoll einverleibt wurde.
Die Wahrſcheinlichkeit beſteht alſo, daß auf der Baſis einer
Erweiterung der Regierungskoglition durch Aufnahme der
Deutſchen Volkspartei das Gleichgewicht zwiſchen ſozialiſtiſchen

n t hen Regierungsparteien wiederhergeſtellt wer
en kann.

Politiſche Rundſchan

Die deutſchen Schatzwechſel bereits diskontiert.
Wie aus Brüſſel berichtet wird, hat die belgiſche Re

gierung die ihr übergebenen erſten zehn Schatzwechſel bereits
untergebracht. Die Wechſel ſind von engliſchen, amerikaniſchen
und Schweizer Banken diskondiert worden.

Der gegenwärtig dem Reichswirtſchaftsrat vorliegende
Entwurf des neuen Landesſteuergeſetzes ſieht vor Erhöhung
der Umſatzſteuer von 2 auf 21 Prozent, wovon die Länder
10 Prozent, die Gemeinden 20 Prozent erhalten. Aus der
Einkommenſteuer erhalten beide zwei Drittel, was etwa
45 Milliarden ausmacht, aus der Körperſchaftsſteuer 4,5
Milliarden. Zu dieſen Summen kommen noch eine Reihe
kleinerer Beträge aus anderen Steuern, die zuſammen aber
auch Milliardenſummen ausmachen. Der dringend notwendige
Finanzausgleich wird mit dieſem Geſetz nach Regierungs
anſicht wenigſtens in der notwendigſten Form erreicht.

Oeſterreich. (Maſſenkundgebung für den Anſchluß an
Deutſchland). Am Jahrestag der AUnterzeichnung des Ver

Wer konnte
ſagen, ob ſie ſich je wieder erholen würde! Jn einem langen
Briefe hatte er Manon dies alles mitgeteilt, ſie um Ver
gebung gebeten.

„Jch habe es gut gemeint, Kind, ich hoffte, du würdeſt
glücklich werden“, ſchrieb er am Schluſſe. „Wie kurzſichtig
war ich doch! Verzeihe meiner Eitelkeit, die dich nun unglücklich

gemacht hat. Jch fühle, es geht zu Ende mit mir, gedenke
meiner ohne Groll, wenn ich nicht mehr auf dieſer Erde bin.

Manon hatte dem Toten vergeben, was ſie dem Leben
den vielleicht nicht hätte verzeihen können.

Noch deckt Winterſchnee Tal und Hügel, aber unter
der weißen Hülle regt ſich ſchon das Keimen und Werden
des nahenden Lenzes. Manon ſteht am Fenſter ihres Zim
mers, ſie blickt hinaus in den lachenden Sonnenſchein, der
die leuchtende Winterdecke zum Schmelzen bringt. Viele
Monate weilt ſie nun ſchon auf Hohenfriedberg; ſie hat den
ſtillen, friedlichen Aufenthalt unſagbar lieber gewonnen,
obwohl ſie kaum die nächſte Amgebung kennt. Sie iſt in
dieſer Zeit ganz menſchenſcheu geworden, ſie hat gar keinen
Verkehr als den mit Frau Richter und deren Tochter. Beide
haben aber die zarte, blaſſe, junge Frau aufrichtig lieb
gewonnen, und Manon ſchloß ſich innig an dieſelben an.
Dagobert läßt wenig hören. Zweimal hat er in der ganzen
Zeit an Manon geſchrieben und ſie dringend gebeten, doch
in Hohenfriedberg zu bleiben. Sie aber konnte ſich nicht
entſchließen, die Briefe zu beantworten, ſie bat ſtets Frau
Richter, dies zu beſorgen

Ueber Nacht iſt es nun Frühling geworden, ein wun
derbarer Frühling von Sonnengold und Lerchenjubel. Manon
hat zum erſtenmal einen größeren Spaziergang gemacht.
Munterer als ſonſt iſt ſie am Abend. Das Herz iſt ihr



bände Wiens eine Proteſtkundgebung gegen die Diktatur des
Friedens von St. Germain und von Verſailles. Mehr als
120000 Perſonen füllten den weiten Platz vor dem Rat-
hauſe. Von neun Tribünen ſprachen Redner zu den ver
ſammelten Volksmaſſen, proteſtierten gegen die nun ſchon
vier Jahre dauernde Gewalt und gegen die Lüge von der
Alleinſchuld des deutſchen Volkes am Ausbruch des Welt
krieges, auf der die Friedensverträge aufgebaut ſeien, und
forderten das Recht der freien Selbſtbeſtimmung für das
deutſche Volk in allen ſeinen Teilen, für Deutſch Oeſterreich
aber im beſondern das Recht des Anſchluſſes an das Deutſche
Reich. Eine in dieſem Sinne gehaltene Entſchließung, in
der zum Schluß gelobt wird, alles einzuſetzen, um durch
baldigen Anſchluß an das deutſche Reich dem öſterreichiſchen
Volke Freiheit und Recht für alle Zukunft zu ſichern, wurde
einſtimmig angenommen.

Rußland. Die Hungersnot in der Krim hat nach
dem Eingeſtändnis der bolſchewiſtiſchen Blätter einen ſolchen
Umfang angenommen, daß die Notlage der Bevölkerung
nicht geringer iſt, als die des Wolgagebietes. Nach An-
gaben des Krimer Zentralkommitees zur Hilfeleiſtung für
die Hungernden ſind mehr als 10 Prozent der erwachſenen
Bevölkerung infolge des Hungers ausgeſtorben. Einige
Städte und Dörfer, wie Bachtſchiſſarai, Eupatorig u. a.
haben 50 Prozent ihrer Bevölkerung verloren. Die Wirt
ſchaftslage der Krim iſt troſtlos. Die Hoffnungen auf die
Ernte dieſes Jahres haben ſich nicht erfüllt und das Krimer
Komitee zur Hilfeleiſtung für die Hungernden wird auch
fernerhin nicht weniger als 350000 Einwohner der Krim,
d. h. 50 Prozent der Bevölkerung zu ernähren haben. Be
ſonders ſchwer iſt die Lage der Kinder, die zu tauſenden
infolge der Hungersnot und der nicht endenden Epidemien
verwaiſt ſind. Die Zahl der hungernden Kinder wird auf
20000 geſchätzt. Aus allen Bezirken treffen Geſuche ein, in
denen um die Eröffnung von Kinderheimen gebeten wird.

300 Millionen Rüſtungskredit Frankreichs für die
Kleine Entente.

Jn der franzöſiſchen Zeitung „Echo National“ macht
Tardieu ſehr intereſſante Angaben über einen Rüſtungskredit,
den Frankreich den Staaten der Kleinen Entente gewährt
hat. Jm Budgetentwurf war die Möglichkeit vorgeſehen,
den Polen und Tſchechen Kriegsmaterial bis zu 200 Milli
onen Franken zu liefern, während Poincaré nachträglich die
Finanztkommiſſion in Kenntnis ſetzte, daß dieſer Kredit mit
Rückſicht auf einen evtl. Angriff Sowjetrußlands auf 300
Millionen erhöht werden müßte. Davon entfallen 100 Milli
onen auf die TſchechoSlowakei, 100 Millionen auf Polen
und 100 Millionen auf Rumänien. Poincaré ſoll dieſe
„Unterſtützung“ folgendermaßen begründet haben: „Das
Material iſt nicht dazu beſtimmt, gegen die Türken in An
wendung zu kommen; aber die Rumänen, die Tſchechen und
die Polen könnten eines Tages einen Einfall der Sowjets
oder der Bulgaren abzuwehren haben. Da liegt es im
Intereſſe Frankreichs, ihnen die Mittel zum Widerſtand zu
geben.

Auf des Meſſers Schneide.
Eine letzte Aufforderung Englands an Kemal.
Die Lage im Orient hat ſich derart verſchlimmert, daß

der Ausbruch der Feindſeligkeiten nach Anſicht der amtlichen
Stellen in London unmittelbar bevorſteht. Die Türken
haben jetzt die Beſetzung der neutralen Zone am Südufer
der Dardanellen völlig durchgeführt, nur in Tchanak ſelbſt
ſitzen noch engliſche Truppen. Der Oberbefehlshaber der
engliſchen Orientſtreitkräfte General Harrington hat im Auf-
trag des britiſchen Kabineits eine Botſchaft an Kemal ge
ſandt, in der der kürkiſche Heerführer endgültig aufgefordert
wird, ſeine Truppen ſofort aus der neutralen Zone zurück
zuziehen. Wenn die Türken nicht zurückgingen, würde es
zum Aeußerſten kommen.

Wie aus London mitgeteilt wird, iſt die britiſche Re
gierung nach wie vor entſchloſſen, daß keine türkiſchen Truppen

weit und leicht geworden in der herrlichen Gottesnatur.
Frau Richter betrachtet erſtaunt das reizende Geſicht, das
eine friſche Röte überhaucht, dann überreicht ſie der jungen
Gebieterin einen Brief, der während ihrer Abvweſenheit
gekommen war. Dagobert ſchickte ihr Grüße und bat wieder
holt, ſie möge Hohenfriedberg als ihre Heimat betrachten.
Seufzend legt Manon das Schreiben weg. Sie macht ſich
ſo wie ſo ſchon ſchwere Vorwürfe, daß ſie Dagobert von
der Heimat fortgetrieben und teilt dieſe Gedanken Frau Rich
ter mit,

„Nein, nein“, ereifert ſich dieſe, vertrieben haben Sie
ihn nicht; dieſe Reiſe war längſt geplant; er hätte ſie ohne
dies ausgeführt, war immer ein eigenwilliger Kopf. Jch
kannte ihn ja ſchon, als er noch klein war. Habe ihn oft
zu beruhigen verſucht, wenn er weinend in einer Ecke ſtand,
nachdem ſeine Mutter geſtorben war.

„So iſt ſeine Mutter tot? Jch meinte doch, ſie lebe
noch „Das iſt ſeine Stiefmutter, die Mutter von Herrn
Karl Heinz. Aber eine gute Frau, das muß ich wohl ſagen.
Unſeren Herrn hat ſie immer ſehr lieb gehabt alles was
wahr iſt! Er hängt aber auch an ihr, ich glaube, er ginge
für ſie durchs Feuer.

„Alſo darum“, murmelt Manon, darum trat er für
den Bruder ein, um jener Frau Kummer und Sorgen zu
erſparen.“

„Was meinten Sie?“ fragte Frau Richter Manon
ſchüttelte den Kopf und ſinnt weiter; „Wie edel, wie hoch
herzig muß der Mann ſein, der ſo ſelbſtlos handeln kann.
Und von mir denkter ſo klein, ſo verächtlich, ſo niedrig
Sie kommt nicht los von ihren ſchweren Gedanken, wäh
rend Frau Richter weiter plaudert: „Frau Hergenthof lebt
nun bei ihrem Sohn auf Schwarzenau. War ein gar lieber

unter den gegenwärtigen Umſtänden über die Meerengen
nach Europa ſetzen dürfen. Tſchanak ſoll auf jeden Fall
verteidigt werden. General Harrington iſt von dem Beſchluß
des Kabinetts in Kennlnis geſetzt worden.

S e S
Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Sonntag lieferte die erſte Elf das
fällige Verbandsſpiel gegen Ballſpielklub Dommitzſch. Nach
hartem, zeitweiſe aufgeregten Kampfe endete das Spiel 1-1.
Am 15. Oktober feiert der Verein ſein Stiftungsfeſt. Erſt
klaſſiger Sport wird an dieſem Tage geboten werden.

Die Kartoffelernte hat begonnen und liefert durch
ſchnittlich recht gute Erträge. Knollen im Gewicht bis 1
Pfund iſt keine Seltenheit. Hoffentlich richten ſich die Preiſe
nicht nach der Größe der Kartoffeln, denn bei der geringeren
Ernte an Brotgetreide werden die Kartoffeln in erweitertem
Maße als Nahrungsmittel dienen müſſen.

Reue Reichsbanknoten zu 100 Mark. Nach dem
Reichsanzeiger werden in der nächſten Zeit neue Reichsbank
noten zu 100 Mark, ſogenannte Hilfsnoten, ausgegeben
werden, die 90)(162 Millimeter groß ſind. Die blauſchwarz
bedruckte Vorderſeite iſt mit Ausnahme des Satzes über den
Zeitpunkt der Aufrufung in deutſchen Buchſtaben ausgeführt.
Datiert ſind die Noten vom 4. Auguſt 1922. Der Druck
der Rückſeite iſt ſtahlblau. Durch die Notenmitte zieht ſich
ein Streifen aus orangeroten und grünen Faſern.

O Auch die Schlafwagenpreiſe werden erhöht. Vom
1. Oktober ab koſtet ein Schlafwagenplatz 1. Klaſſe 600
Mark, 2. Klaſſe 400 Mark, 3. Klaſſe 240 Mark. Die Vor-
merksgebühr beträgt 80, 40 und 24 Mark. Vom 16. Sep
tember ab tritt eine Oerabſetzung der Tarife für die Obſt
beförderung, ſoweit es ſich um Stein und Kernobſt (mit
Ausnahme von Südfrüchten und Trauben) handelt, in
Kraft. Die Wagenladungen werden als Eilgut behandelt
und fallen nicht unter Klaſſe A, ſondern unter Klaſſe B.
Das bedeutet eine Frachtermäßigung von 27 Prozent.

Wittenberg, 2. Oktober. Sämmtliche Lichtſpielhäuſer

Torgau, 30. Septbr. Jn verſchiedenen Orten haben
die Geiſtlichen an den letzten Sonntagen die Gemeinde auf
die bedrängte Lage der Zeitungen hingewieſen und die
Zuhörer ermahnt, zu bedenken, daß die Zeitungen in Deutſch
land ein wichtiges Kulturgut darſtellen, das nicht beeinträchtigt
werden darf, bei dem alſo ebenſowenig mit den früheren
Geldbeträgen gerechnet werden darf, wie bei jeder anderen
Sache, die in der Stadt oder auf dem Lande zu kaufen jſt.
Beſonders die Zeitungen, die Religion hochhalten und für
Gerechtigkeit und Ordnung eintreten, müßten weiter bezogen
werden. Sie ſeien noch immer weniger im Preiſe geſtiegen,

ſtreng, aber ſtets gerecht. Wie es heißt, ſoll Karl Heinz
ſich demnächſt verheiraten; dann wird er wohl ſein tolles
Leben aufgeben müſſen und ein ſolider Landwirt werden.
Wollte Gott, unſer Herr käme auch balde zurück! Es
taugt nicht, wenn das Auge des Herrn ſo lange fehlt. Dazu
iſt die Wirtſchaft zu groß. Da ſchleichen ſich allerlei Miß
bräuche ein, die ſich ſpäter nur ſchwer beſeitigen laſſen.

Manon geht mit ſchweren Sorgen von dieſer Anter
redung fort. Ein ſchwarzer Schatten hat ſich auf all die
Frühlingspracht geſenkt. Jmmer und immer wieder geht es
ihr durch den Kopf, daß ſie es iſt, die Dagobert vertrieben
hat, daß er um ihretwillen fern bleibt, während ſeine An
weſenheit doch ſo nötig wäre, Es iſt ihr plötzlich klar
geworden, daß ſie fort muß, damit Dagobert zurückkehren
kann, denn an ein Zuſammenleben iſt nicht zu denken. Manon
hält es wenigſtens für eine Unmöglichkeit. Sie kann nicht
verzeihen, was er ihr angetan.

Sinnend ſitzt ſie am offenen Fenſter ihres Zimmers,
die Hände läſſig im Schoß gefaltet. Jm Weſten geht die
Sonne unter und vergoldet mit glühendem Schein den Gar
ten, aus dem ein ſüßer Hauch empor dringt, denn unten
iſt alles blau von Veilchen. Ein kleiner Vogel flattert auf
das Fenſterbrett und lugt neugierig herein zu der Einſamen,

„Fort, nur fort!“ flüſterte ſie mit ſchweren Seufzer,
„hinaus aus dieſen ſtillen Frieden! Es muß ſein, will
ich mich nicht ſelbſt verachten. Wie konnte ich nur ſolange
im Hauſe dieſes Mannes bleiben!“ Träne um Träne rinnt
langſam über die noch ſo ſchmalen Wangen. Sie wehrte

ihnen nicht. Fortſetzung folgt.

aufgenommen worden. Der Schaden des beſtohlenen Uhr
machermeiſters iſt ſehr beträchtlich und dürfte nur teilweiſe
durch Verſicherung gedeckt ſein.

Lübbenau. Die Dummen werden nicht alle! Dieſes
Motto hat ſich die angebliche Krankenſchweſter F. als Leit
faden geſteckt, die ſich einige Wochen in unſerem benachbarten
Spreewalddorfe Leipe aufhielt. Bald erkannte ſie, daß Leipe
ein ſehr gewinnreiches Betätigungsfeld für ſie ſei, da die
Spreewälder immer noch für Geheimmittel und Geheimtränklein

zur Erhaltung ihrer Geſundheit inklinieren. Sie verkaufte
deshalb den Leipeſchen ein Tränklein, welches Jung und
Alt von jeder Krankheit heilte. Dieſer geheimnisvolle Trank,
das AUniverſalmittel, beſtand aus harmloſem Abführtee aus
Semisſchoten, welcher jeder in der Apotheke für ein paar
Mark in reichlicher Menge kaufen kann. Die Leipeſchen
Leichtgläubigen bezahlten aber für dieſe „koſtbare Medizin“
zwiſchen 1000 und 5000 Mark pro Flaſche. Die „Schweſter“
iſt nicht eher von Lübbenau abgereiſt, ehe ſie nicht ihren
Vorrat in Semisſchoten aus der hieſigen Apotheke in
großen Mengen gedeckt hat, um in einer anderen Gegend
ihre erſprießliche, recht gewinnreiche Tätigkeit wieder aufzu
nehmen. Wer den Schaden hat, braucht für den Spott
nicht zu ſorgen.

Mühlhauſen. (Billiges Obſt.) Nach dem „Mühl
häuſer Anzeiger“ koſtete auf dem letzten Wochenmarkt in
Mühlhauſen ein Pfund Birnen 1 Mark; auch Gemüſe war
billiger zu haben als bisher.

Wiederbeſchaffungs- ſtatt Geſtehungskoſten.
Der Berliner Magiſtrat teilt mit: Der Hauptausſchuß der

Preisprüfungsſtelle Berlin hat den Beſchluß gefaßt, in die
Kalkulation des Verkaufspreiſes an Stelle des Geſtehungspreiſes
den Wiederbeſchaffungspreis der einzelnen Waren einzuſetzen.
Dieſer Beſchluß iſt zuſtande gekommen trotz Bekanntgabe der
entgegenſtehenden bisherigen Reichsgerichtsurteile. Ungeachtet
dieſes Beſchluſſes wird die Preisprüfungsſtelle nach wie vor
jeder wucheriſchen Ausnutzung der Marktlage entgegentreten. Die

verbrauchende Bevölkerung wird darauf hingewieſen
Die Preisprüfungsſtelle Berlin hat mit dieſem Beſchluß

dem dauernden Drängen der Händler und Jnduſtriekreiſe nach
gegeben. Sie hat ſich der einfachen Erwägung, daß der Her
ſtellungs oder Beſchaffungspreis einer Ware angeſichts der
heutigen jeder Vorausberechnung ſpottenden Schwankungen in
den Warenpreiſen nicht mehr die Grundlage einer Verkaufs
kalkulation ſein kann, nicht länger verſchließen können. Der
ſchwankende Geldwert hat die Gleichung, daß der Herſtellungs
oder Beſchaffungspreis immer dem Wiederherſtellungs oder
Wiederbeſchaffungspreis entſpricht und auf deren Geltung der
Beſtand eines jeden Unternehmens ruht, vollkommen zerſtört.
Sie wenigſtens annähernd wieder in Geltung zu bringen, iſt
heute, wo der Unterſchied zwiſchen dem Beſchaffungs und
Wiederbeſchaffungspreis immer größer wird, eine Lebensfrage
für die deutſche Wirtſchaft. So unangenehm dieſe Tatſache ſich
auch für den Geldbevtel des Käufers bemerkbar machen muß,
ſo gibt es doch keinen anderen Weg dem Produzenten und
Händler eine Aufrechterhalung ſeines Betriebes im bisherigen
Umfange zu ermöglichen, als dieſen. Der Käufer muß ſich
daher allmählich mit die Gedankengängen vertraut machen.
Während nun die Feſtſtellung des Wiederbeſchaffungspreiſes bei
dem Kleinhändler mit ſchnellen Barumſätzen verhältnismäßig
einfach iſt (für den Lebensmittelkleinhandel kommen hier die
Großhandelspreiſe in Betracht), liegt die Sache beim Groß-
händler und beim Induſtriellen viel verwickelter. Jn dieſen
Kreiſen iſt man ſich auch über die Höhe des angemeſſenen Wieder
beſchaffungspreiſes noch längſt nicht einig.

Das Problem iſt bis jetzt noch nicht gelöſt, da man auf
große Schwierigkeiten geſtoßen iſt. Vorläufig befindet ſich die
deutſche Induſtrie mit ihrer neueren Preispolitik noch im Stadium
taſtender Verſuche. Sie bemühen ſich, den Wiederherſtellungs
preis wenigſtens annähernd zu beſtimmen, um die Betriebe
lebensfähig zu erhalten. Die Preisprüfungsbehörden und das
Publikum müſſen aber auf jeden Fall verhindern, daß dunkle
Elemente aus der Not des Volkes Kapital ſchlagen und ihre
perſönlichen Gewinne ungebührlich erhöhen. Derartige Ver
ſuche müſſen unnachſichtlich beſtraft werden.

Vermiſchte Nachrichten.

Northeim. Eine Reiſe nach Berlin iſt jetzt im allge
meinen als ein koſtſpieliges Vergnügen zu betrachten, und
man ſchimpft dabei weidlich über die hohen Eiſenbahnfahr
preiſe. Daß dieſe aber doch noch verhältnismäßig billiger
ſind als zu Friedenszeiten, konnte elne junge Dame von hier
feſtſtellen. Sie erinnerte ſich, daß ſie noch ein Markſtück in
Silber beſitze, daß ſie für die Reiſe verwenden wollte. Beim
Einwechſeln erhielt ſie an Papiergeld ſo viel, daß ſie die
Eiſenbahnfahrt nach Berlin davon bezahlen konnte und noch
9 Mark übrig behielt. Selbſt in unſeren beſten Zeiten hätte
man dieſe Reiſe nicht für eine Silbermark machen können.

Kraaſa b. Meuſelwitz, 30. Septbr. Beim Heuaufladen
wurde der 25jährige Dienſtknecht Schuhknecht durch einen
Gabelſtich tödlich verletzt. Die Gabel drang dem Anglücklichen
durch das Auge in den Geyirnſchädel ein, ſodaß er ſofort
bewußtlos wurde. Jm Krankenhaus in Altenburg iſt er
dann bald geſtorben.

Eine vernünftige Antwort erteilten die Reiſenden
des Schnellzuges Karlsruhe Freiburg drei Franzoſen, die
ſich in unerhörter Weiſe gegenüber drei Reiſenden benom
men hatten, deren Plätze ſie widerrechtlich einnahmen. Als
die ihrer Plätze beraubten Deutſchen die Franzoſen zur Rede
ſtellten, wagte es einer der Ausländer zu ſagen: „Erſt
kommen wir, dann kommen unſere Hunde, und dann erſt
kommen die Deutſchen!“ Eine kräftige Ohrfeige belehrte
den Franzoſen, daß es in Deutſchland noch nicht Mode ge
worden iſt, ſich von Ausländern derartige Rüpeleien gefallen
zu laſſen. Der Gendarm, den die frechgewordenen Aus
länder zu Hilfe rufen wollten, als ſie von den übrigen Mit
reiſenden mit einer Tracht Prügel bedacht wurden, lehnte
angeſichts des Sachverhalts jedes Eingreifen ab.



Zur Verlobung Wilhelms II. glaubt ein Berliner
Mittagsblatt mitteilen zu können, daß, entgegen anderen
Darſtellungen, die Kinder des früheren Kaiſers gegen die
bevorſtehende Vermählung ihres Vaters ganz entſchieden
Einſpruch erhoben haben. Die frühere Kronprinzeſſin
habe dieſe Widerſtände unterſtützt, und man habe noch in
jüngſter Zeit Verſuche gemacht, ſie für den Heiratsplan
ihres Schwiegervaters verſöhnlicher zu ſtimmen. Auf der
andern Seite ſollen ſich auch im Familienkreiſe der Braut
Einflüſſe gegen die Heirat geltend gemacht haben.

O Der Miniſterpräſident als Univerſitätsprofeſſor. Der
tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident Dr. Eduard Beneſch,
der mit der Abhaltung von Vorleſungen an der Prager
Univerſität beauftragt iſt, wurde als Titularprofeſſor auf
den Lehrſtuhl für Soziologie (Geſellſchaftslehre) berufen.

O Newyork Rio de Janeiro im Flugzeug. Zwei nord
amerikaniſche Flieger haben dieſer Tage von dem Flug
platz Rockaway aus einen Seeflug über Newyork nach Rio
de Janeiro unternommen. Die Preſſe der Vereinigten
Staaten begrüßt dieſen Flug als die erſte Etappe zur Er
richtung einer ſtändigen Luftverbindung zwiſchen Newyork

und Rio de Janeiro.O Eine Berliner Ausländerwoche. Die Techniſche Hoch
ſchule zu Berlin, unter deren Studierenden ſich mehr als
20 Prozent Ausländer befinden, veranſtaltet in der Zeit
vom 16. bis 27. Oktober eine von dem Außeninſtitut den
Hochſchule organiſierte Ausländerwoche, deren Beſtimmung
in erſter Linie dahin geht, den ausländiſchen Studierenden
eine Einführung in die deutſche Kultur zu bieten.

O Der erſte Verkehrsflug London Hamburg--Verlin.
Ein modernes engliſches Verkehrsflugzeug flog von Lon
don über Hamburg nach Berlin. Es handelt ſich um eine
ſchwere Maſchine mit 450PferdekräftenMotor. Der
Apparat iſt mit einer neuzeitlich ausgeſtatteten Kabine für
neun Perſonen verſehen und kann bis zu elf Perſonen auf
nehmen. Das Flugzeug führte vier Mann Beſatzung und
zwei Paſſagiere mit ſich.

O Weitere Haftentlaſſungen im Rathenau-Prozeß. Auf
Grund der Unterſuchung im RathenauProzeß hat der
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik die Angeſchul
digten Bade, Fritz Küchenmeiſter, v. Haugwitz, Heinze,
v. Killinger, Stubenrauch, Brüdigam, Heinz, Hoffmann
und Ehrentraut außer Verfolgung geſetzt und die Koſten,
ſoweit ſie dieſe Angeklagten betreffen, der Staatskaſſe auf
erlegt. Der Gymnaſiaſt Stubenrauch war anfangs als der
intellektuelle Urheber des Mordes bezeichnet worden.
Gegen Bade ſchwebt noch ein Verfahren wegen Geheim-
bündelei; er befindet ſich deshalb, obwohl er aus dem
Rathenau Prozeß ausgeſchieden iſt, weiter in Haft. Gegen
eine Sicherheitsleiſtung von 100000 Mark wurde auch der
frühere Kapitänleutnant Dietrich aus der Haft entlaſſen,
obwohl er im weſentlichen geſtändig iſt, den Rathenau
Mördern Fiſcher und Kern während ihrer Flucht durch
Mitteldeutſchland Beiſtand geleiſtet zu haben.

O Die Rhönflüge vorerſt beendet. Die Verletzungen, die
der amerikaniſche Flieger Allen beim RhönSegelflug er
litt, haben ſich als nicht ernſtlicher Natur erwieſen. Der
s Sach r W Stundenflug abiſt. Damit ſind die Flüge auf der Waſſerkuppe in derRhön vorerſt beendet. ſſeriure

O Rückkehr zum Tauſchhandel. Die Landwirtſchafts
kammer Weimar hat für die LandwirtſchaftsWinterſchulen
in Triptis und Markſuhl das Schulgeld in Roggenwäh
rung feſtgeſetzt, und zwar zahlen die Thüringer anderthalb
Zentner für das halbe Jahr, Nichtthüringer zwei Zentner

Das Kraftwerk Sachſent Thüringen A.G. in Aue gibt
bekannt, daß es bereit ſei, an Stelle des Geldes für eine
Kilowattſtunde Lichtſtrom 10 Eier oder 3 Pfund Weizen
mehl oder Zentner Kartoffeln in Zahlung zu nehmen.

O Die Anklagehank nur für Fluchtverdächtige. Wie eine
Lorreſpondenz erfahren haben will, hat der ſächſiſche
Juſtizminiſter Dr. Zeiger Anordnungen erlaſſen, die ſoge
nannte Anklagebank in Zukunft nur noch dann benutzen zu
laſſen, wenn ein Angeklagter eines Fluchtverſuches oder
einer anderweitigen Störung der Gerichtsverhandlung ver
dächtig erſcheint.

O Das Waffenlager in der Kaſerne. Jn der
kaſerne in Rendsburg wurde ein Waffenlager entdeckt.
Man fand u. a. 4 ſchwere Maſchinengewehre, 29 Jn-
fanteriegewehre, 60 Karabiner, 39 Seitengewehre, 582 Jn
fanteriegewehrſchlöſſer, 25 Kiſten Munition mit je 1400
Schuß, 41 Kiſten Munition loſe für Jnfanterie, 3 Hand
graängaten, 8 Kiſten Piſtolenmunition, 6 Kiſten Eierhand
granaten, 33 Kiſten Stielhandgranaten mit je 25 Stück,
16 Maſchinengewehrgurte, gefüllt mit Munition, 73 Re
ſerveläufe für Maſchinengewehre, 16 leichte Maſchinenge
wehre und 18 Maſchinengewehrgurte ungefüllt. Der
Offizier der Fahrabteilung, der in der Kaſerne wohnte,
ſagte aus, daß er von dem Vorhandenſein der Waffen
nichts gewußt habe.

O Schweres Autounglück. Bei Sitzendorf in Thürin
gen wurde der mit Mehlſäcken beladene Kraftwagen der
Blechhammermühle von einem anderen Laſtauto mit ſolcher
Heftigkeit angefahren, daß er die ſteile, 30 Meter hohe
Böſchung hinabſtürzte. Während der Chauffeur mit dem
Leben davonkam, wurden die beiden Begleiter getötet.

O Abſturz eines Poſtflugzeuges. Auf dem Flugfelde
von Aſpern iſt, wie aus Wien gemeldet wird, ein Poſtflug-
zeug bei dem Abflug nach Budapeſt aus etwa 50 Meter
Höhe abgeſtürzt. Der franzöſiſche Pilot Richard erlitt eine

Train

ſchwere Gehirnerſchütterung und einen Bruch des Naſen
beins. Das Flugzeug iſt zertrümmert. Es führte keine
Fahrgäſte mit ſich.

O Der Großinduſtrielle als Räuberhauptmann. Wie die
Pariſer Blätter melden, iſt ein bekannter franzöſiſcher
Großinduſtrieller und Finanzmann, Baron Reith von
Bailencourt, unter dem Verdacht, das Haupt einer großen
Bande von Einbrechern zu ſein, verhaftet worden. Eine
Durchſuchung ſeines Hauſes hat geſtohlene Wertpapiere
und ein vor einigen Tagen geſtohlenes Automobil zutage
gefördert.

O Die Kaiſermemviren mit engliſch-franzöſiſcher Rück
antwort. Der Pariſer „Matin“ teilt mit, daß der engliſche
Verleger Me. Clure, als er die Memoiren Wilhelms II. er
warb, Asquith und Viviani erſucht habe, eine Antwort auf
dieſe Erinnerungen zu ſchreiben. Dieſe Antwort ſoll gleich
zeitig mit den Memoiren erſcheinen.

Die neuen Poſttarife.
Die weſentlichſten Gebühren, die vom 1. Oktober 1922

an im Poſt, Poſtſcheck und Telegraphenverkehr inner-
halb Deutſchlands gelten, ſind folgende

Voſtkarten im Ortsverkehr 1.50
im Fernverkehr 3.

Zsriefe im Ortsverkehr

bis 20 Gramm 2.über 20 bis 100 Gramm 4
über 100 bis 250 Gramm 6

Zzriefe im Fernverkehr

bis 20 Gramm 6 el6über 20 bis 100 Gramm 8.
über 100 bis 250 Gramm 10.

Druckſachen bis 20 Gramm I.
über 20 bis 50 Gramm 1.
über 50 bis 100 Gramm 3.
über 100 bis 250 Gramm 6.
über 250 bis 500 Gramm 8.
über 500 Gramm bis 1 Kg. 10.

Anſichtskarten, auf deren Vorderſeite Grüße oder ähn
liche Höflichkeitsformeln mit höchſtens 5 Worte nieder
geſchrieben ſind, I

Päckchen bis 1 Kg. 12.
Packete Nahzone Fernzone

bis 5 Kg. 390 80über 5 bis 7 Kg. 40 120über 7 bis 19 60 160
über 10 bis 158 100 280
über 15 bis 20 140 360

Wertſendungen (Wertbriefe und Wertpackete) Gebühren
wie für gleichartige eingeſchriebene Sendungen und die
Verſicherungsgebühr für je 1000 c der Wert-
angabe 3 (mindeſtens bei einer Sendung 5 446).

Poſtanweiſungen bis 100 6
über 100 bis 5900 19über 500 bis 1000 12
über 1000 bis 2000 16
über 2000 bis 5000 20

Die Einſchreibgebühr iſt auf 4 feſtgeſetzt.

Eilbeſtellung für eine für ein
Briefſendung: Paket:

im Ortsbeſtellbezirk 6 12nach d. Landbeſtellbezirk 18 24
War eingezahlte Zahlkarten

bis 100 46 einſchl.
über 1h0 Wis b
über 500 bis 1000
über

3

5

6

1000 bis 2000
über 2000 bis 5000 10
über 9000 b, 200009 12
für je weitere 10 000 A. oder

einen Teil dieſer Summe mehr 6
Hewöhnlicher Fekegramme für jedes Wort 5

mindeſtens 50 im Ortsverkehr jedoch
3 6 für jedes Wort, mindeſtens 30

Die Jnkands gebühren für Briefſendungen, Wert
ſendungen, Poſtanweiſungen und Pakete gelten auch nach
dem Saargebiet ſowie nach dem Gebiet der freien
Stadt Danzig und dem Memelgebiet. Die Jn-
landsgebühren für Briefſendungen gelten ferner nach

Luxemburg und Oeſterreich.
Die Huskandsgebühren betragen künftig:

Poſtkarken 12 Aä

jedoch nach Ungarn und der
Tſchechoſlowa keit 2

Zriefe bis 20 Gramm 20jede weiteren 20 Gramm 10
jedoch nach Ungarn und der
Tſchechoſlowakei bis 20 Gramm 15
jede weiteren 20 Gramm 10

Druckſachen für je 50 Gramm 4
Voſtanweiſungsgebühr bis 500 A6 5

über 500 bis 1000 10für jede weiteren 1000 A. 5
jedoch nach En gland, den bri
tiſchen Kolonien und den britiſchen
Poſtanſtalten im Auslande für
jede weiteren 1000 10

O Erlaubnis zur Ausgabe von Notgeld. Der Reichs
miniſter der Finanzen hat den Städten Magdeburg und
ZellaMehlis die Erlaubnis zur Ausgabe von Notgeld im
Betrage bis zu 10 Millionen Mark gegeben; Magdeburg
darf Scheine bis zu 500 Mark ausgeben, ZellaMehlis
Scheine bis zu 50 Mark. Die Laufzeit darf die Dauer von
zwei Monaten nicht überſchreiten. Dem Direktorium der
Friedrich Krupp A.G. iſt die Genehmigung erteilt worden,
Notgeld bis zum Höchſtbetrage von 400 Millionen Mark in
Stücken, deren Betrag 500 Mark nicht überſteigt, auszu
geben. Die Laufzeit iſt wie bei dem Notgeld der Städte
auf zwei Monate beſchränkt.

O Der Belgiermord in Oberkaſſel. Die amtliche bel
giſche Unterſuchung der Bluttat von Oberkaſſel es han
delt ſich bekanntlich um den gewaltſamen Tod zweier Sol
daten, für den zuerſt Deutſche verantwortlich gemacht wur
den kam zu folgendem Ergebnis: Die auf der Straße
gefundenen Patronenhülſen ſind die aus der Piſtole des
Sergeanten Staes abgeſchoſſenen Kugeln. Die am Tatort
gefundene Kugel iſt von einer Piſtole desſelben Kalibers
abgefeuert worden. Es iſt infolgedeſſen anzunehmen, daß der
Sergeant, der infolge eines Streites, den er gehabt hat, in
großer Aufregung aus dem Café herauskam, aus Unacht
ſamkeit die Sicherung ſeines Revolvers gelöſt hatte, um
ſich gegen einen etwaigen Angriff zu ſichern, und ſo zu

fällig den belgiſchen Wachtpoſten getötet hat. Als er ſich
dann über die Schwere ſeiner Tat klar wurde, hat er wohl

die Waffe gegen ſich ſelbſt gewandt. Ein Deutſcher namens
Laube, der ſich zur Zeit des Vorfalles in dem Kaffeehauſe
befand, iſt verhaftet worden.

O Fabrikbrände. Ein Großfeuer vernichtete die Hermes
werke in Tangermünde. Das Werk iſt bis auf die Um
faſſungsmauern eingeäſchert worden. Jn Königshütte
iſt eine große Möbelfabrik niedergebrannt. Sämtliche
Maſchinen und Werkzeuge und vier Fünftel des geſamten
Holzbeſtandes wurden vernichtet.

O Erkrankungen nach dem Genuß von Pferdefleiſch. Jn
Altong ſind nach dem Genuß von Pferdehackfleiſch 20 Per
ſonen erkrankt. Die Krankheitserſcheinungen zeigen ſich in
Lähmungen des Körpers. Erſt vor einigen Wochen er
krankten in Hamburg nach dem Genuß von Pferdefleiſch
etwa 35 Perſonen. 7

O Kampf mit Polizeibeamten. Auf dem Bahnhof
Bauerwitz bei Ratibor kam es zwiſchen Arbeitern und
Schutzpolizeibeamten zu einem Zuſammenſtoß, bei dem ein
Arbeiter getötet und drei Perſonen verletzt wurden. Bahn
beamte hatten, weil ſie Auseinanderſetzungen mit den Jn
ſaſſen eines Arbeiterzuges hatten, die Schutzpolizei gerufen.

O Gefährliche Entgleiſung. Ein Schnellzug Toulouſe-
Bayonne iſt, wie aus Paris gemeldet wird, infolge falſcher
Weichenſtellung entgleiſt. Die Lokomotive, der Tender und
ein Güterwagen ſtürzten in einen Kanal. Durch die
Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers, der ſofort Gegen
dampf gab, iſt ein ſchweres Unglück verhütet worden.

O Einſchneidende Sparmaßnahmen der Stadt Berlin.
Um die ſtädtiſchen Ausgaben einzuſchränken, hat der
Magiſtrat der Stadt Berlin beſchloſſen, alle Hoch und
Tiefbauten, bei denen die Arbeiten noch nicht erheblich be
gonnen haben, einzuſtellen und den Schulunterricht im
Winter zwecks Erſparung von Kohlen ſechs Wochen lang
zu unterbrechen; dafür ſollen die Herbſtferien wegfallen.
Alle ſtädtiſchen Dienſtſtellen ſollen aufgefordert werden,
auf allen Gebieten auf größte Sparſamkeit zu halten.

O Die Not der Preſſe. Der Berliner Reichsbote wird
vom 1. Oktober ab nur noch einmal täglich als Abendaus-
gabe erſcheinen, der Deutſche Volksfreund (Berlin) ſtellt
am 1. Oktober ſein Erſcheinen ganz ein. Die geſamte
badiſche Preſſe hat unter der Not der Zeit beſonders zu
leiden Faſt täglich müſſen jetzt kleine Blätter ihr Erſchei
nen einſtellen. Der Verein der ſüdweſtdeutſchen Zeitungs
verleger bat den Präſidenten des badiſchen Staatsminiſte
riums Dr. Hummel, Schritte zur Behebung der bedroh
lichen Lage der Zeitungen zu tun.

O Der Berliner Zoo ſchließt! Der weitberühmte Ber
liner Zoologiſche Garten wird am 1. Oktober wegen Geld
mangels ſeine Pforten für die Winterzeit ſchließen. Stadt
und Staat lehnten es ab, weitere Mittel zur Aufrechterhal
tung des Betriebes zur Verfügung zu ſtellen. Auch der
Zoologiſche Garten in Hannover ſoll demnächſt geſchloſſen
werden.

O Amneſtiebegehren des Siegesſäulenattentäters. Wie
erinnerlich, war im vergangenen Jahre der Verſuch ge
macht worden, die Berliner Siegesſäule in die Luft zu
ſprengen. Die politiſche Polizei ſtellte feft, daß der Plan
von einem gewiſſen Wilhelm Hering ausgegangen war, der
mit zehn anderen Kommuniſten eine Sprengladung im
Jnnern der Siegesſäule untergebracht hatte. Hering, ge
nannt Ferry, wurde zu einer langjährigen Zuchthausftrafe
verurteilt. Die Straſtammer hat jetzt ein Amneſtiebegehr
Herings abgelehnt, da Verbrechen gegen das Sprengſtoff
geſetz nicht unter die Amneſtie fallen. Der Verurteilte hat
ſich daraufhin beſchwerdeführend an den Amneſtiegausſchuß

des Reichsjuſtizminiſteriums gewandt.
O Kommunale Abzahlungsgeſchäfte. Der Zentralbe

triebsrat der Stadt Berlin will eine Verteilungsſtelle von
Bekleidungsſtücken für die Lohn und Gehaltsempfänger
der Sladt einrichten. Da die Preisſteigerung die Bezahlung
der Kleider in einer Rate für die ſtädtiſchen Beamten und
Arbeiter unmöglich macht, ſoll dieſen geſtattet werden, den
Kaufpreis in Raten durch Abzug von ihrem Einkommen
innerhalb einer beſtimmten Friſt zu tilgen. Der Vertei
lungsſtelle ſoll auch eine Schuhreparaturanſtalt, die nach
demſelben Grundſatz arbeitet, angegliedert werden.

O Die Bilanz der Leipziger Meſſe. Die Geſamtbeſucher-
zahl der Leipziger Herbſtmeſſe 1922 hat mit rund 155 000
geſchäftlichen Meſſebeſuchern die Rekortbeſucherzahl der
diesjährigen Frühjahrsmeſſe erreicht. Unter den Meſſebe
ſuchern befanden ſich 26 500 Ausländer.

O Franzöſiſche Herausforderung an die Rhönfſlieger.
Nachdem ſich die deutſchen Segelflieger Hentz en und ſeine
Freunde geweigert haben, nach England zu gehen, um ſich
um den Preis der „Daily Mail zu bewerben, hat der fran
zöſiſche Rekordinhaber des Segelfluges, Boſſoutrot, an
Hentzen einen Brief gerichtet, in dem er ihm vorſchlägt, ein
Rendezvous in der Rhön zu vereinbaren, um ſich mit ihm
im Segelflug zu meſſen.

O Neue Unruhen in Kattowitz. Jn Kattowitz kam es
abermals zu ernſten Lebensmittelunruhen. Die Beleg
ſchaften der umliegenden Gruben zogen vor das Woiwod
ſchaftsgebäude und demonſtrierten gegen die Teuerung im
allgemeinen und gegen die nur teilweiſe zur Auszahlung
gebrachten Löhne im beſonderen. Die auf dem Markte be
findlichen Verkaufs ſtände wurden geſtürmt und ge
plündert. Jn den Lokalen kam es wieder zu Juden
verfolgungen, worauf ſämtliche Geſchäfte geſchloſſen wur
den. Jetzt verſuchten die Arbeitermäſſen in die Geſchäfte
einzudringen. Die meiſten Läden waren jedoch gut ge
ſichert, ſo daß alles Anſtürmen vergeblich war. Nach Aus
bruch der Unruhen wurden ſtarke Polizeitruppen zu Pferde
und in Automobilen eingeſetzt. Zu Schießereien iſt es nicht
gekommen.

O Kein Vorſchuß darum ein Schreckſchuß. Vor dem
Elyſée in Paris hat ein junger Menſch, der vorher einen
Brief an den Präſidenten Millerand abgegeben hatte, einen
Revolverſchuß abgefeuert, ohne jemand zu treffen. Bei
ſeiner Vernehmung erklärte er, daß er aus Kairo gekom
men ſei, um in Paris ſeine Studien fortzuſetzen, aber keine
Geldmittel mehr beſitze. Er habe ſich deshalb entſchloſſen,
den Präſidenten Millerand zu vitten, ihm Geld vorzuſchie
ßen; da er keine Antwort erhielt, habe er ſich vor dem
Elyſée erſchießen wollen. Der Verhaftete iſt ſerbiſcher
Untertan und heißt Georg Salem.

h



D Keine Eiſernen Kreuze mehr. Die preußiſche Regie
rung hat die weitere Verleihung Eiſerner Kreuze an Feld
zugsteilnehmer abgelehnt, weil die Berechtigung der An
träge nicht mehr nachzuprüfen ſei.

O Tagung der Kaffeehausbeſitzer. In Chemnitz begann
die Tagung des Reichsverbandes der Kaffeehausbeſitzer
und verwandter Betriebe. Aus allen Teilen des Reiches
find Delegierte eingetroffen. Vom Deutſchen Gaſtwirts
verband nehmen an der Tagung mehrere Mitglieder des
geſchäftsführenden Vorſtandes teil.

O Ein neues Mittel gegen die Schlaſkrankheit. Auf dem
Raturforſchertag in Larig ſprach Profeſſor Mayer vom
Inſtitut für Schiffs- und Tropenkrankheiten in Hamburg
über das neue Mittel „Bayer 205“, auf deſſen epoche
machende Bedeutung für die Bekämpfung der Schlafkrank
heit bereits in der Eröffnungsſitzung des Kongreſſes der
Vertreter des Reichsminiſters des Jnnern hingewieſen
hatte. Prof. Mayer hält das Problem der Heilung der
Schlafkrankheit und des vorbeugende Schutzes gegen ſie
durch das Mittel für gelöſt. Eine Expedition unter Prof.
Kleine prüft zurzeit das Mittel bei Schlafkranken in Ha
gang in Afrika

O Eiſenbahnungklück bei Augsburg. Ein größeres Eifen
bahnunglück ereignete ſich auf der Lokalbahnſtrecke Augs
burg Welden. Ein Perſonenzug entgleiſte, und es ſtürzten
fünf Wagen um, wobei mehrere Perſonen verletzt und der
Lokomotivführer und der Heizer getötet wurden.

O Untergang eines deutſchen Südamerikafahrers. Rach
einer in Danzig eingetroffenen Melbung iſt der 7000
Tonnen große Frachtdampfer „Thereſe Horn“ aus Flens-
burg am 10. September zwiſchen den Kanariſchen und den
Kapverdiſchen Jnſeln geſunken. Das Schiff gab vor dem

funkentelegraphiſche Meldungen die von
Die Mann

einem anderen Dampfer aufgenommen worden. Der
Dampfer „Thereſe Horn“ iſt erſt vor wenigen Wochen von
der SchichauWerft in Danzig fertiggeſtellt worden und
befand ſich auf ſeiner erſten Reiſe nach Buenos Aires. Die
Mannſchaft beſtand faſt nur aus Danziger Seeleuten.

O Bukareſt im Dunkeln. Das elektriſche Kraftwerk in
Bukareſt iſt durch eine Feuersbrunſt zum Teil zerſtört wor
den. Ein großer Teil der Stadt wird auf ziemlich lange
Zeit ohne Licht ſein.

GerichtsferienO Das Ende der Gerichtsferien. Die
haben ihr Ende erreicht, und der regelmäßige Geſchäfts
gang hat bei den Zivil und Strafgerichten wieder ſeinen
Anfang genommen. Bei den Strafgerichten werden die
Schwur und Schöffengerichte vorläufig noch das altge
wohnte Bild bieten. Bekanntlich ſind die Frauen jetzt ge
ſetzlich als Schöffen und Geſchworene zugelaſſen worden.
Jhr Einzug wird jedoch in dieſem Jahre noch nicht er
folgen können, da die Wahl der weiblichen Schöffen und
Geſchworenen wegen der notwendigen und umfangreichen
Vorbereitungen bisher noch nicht ſtattfinden konnte.

O Die Not der Preſſe forderte in Köln ein neues Opfer.
Nachdem ſchon zwei Tageszeitungen ihr zweimaliges Er
ſcheinen einſtellen mußten, wird auch das Kölner Tage
blatt, das demokratiſche Organ, vom 1. Oktober an nur
noch einmal erſcheinen.

O Vier Zentner ruſſiſche Silbermünzen befchlagnahmt.
Der Staatsanwaltſchaft in Beuthen gelang es, einem um
fangreichen Schleichhandel mit ruſſiſchen Silbermünzen auf
die Spur zu kommen. Vor einiger Zeit war in Beuthen
von einer Frau Wahrmann ein Bankgeſchäft eingerichtet
worden, das in reger Verbindung mit einem gleichartigen
Berliner Inſtitut ſtand, deſſen Jnhaber der Ehemann der
Frau war. Es wurden in Beuthen von Mittelsperſonen
für das Bankhaus Beſtände an ruſſiſchem Silbergeld auf
gekauft. Zwar lieferte das Bankhaus einen Teil des Sil-

dacht, daß der größte Teil des Geldes nach dem Ausland
verſchoben wurde. Bei einer polizeilichen Durchſuchung
der Räume gelang es, vier Zentner und 16 Pfund ruſſi
ſches Silbergeld zu beſchlagnahmen. Die zunächſt ver
haftete Geſchäftsinhaberin wurde vorläufig gegen eine
Kaution von einer Million Mark freigelaſſen.

O Motorloſer Flug in Frankreich. Wie aus Bagnéres
gemeldet wird, hat der franzöſiſche Flieger Banbot auf
einem motorloſen Flugzeug einen Flug von 20 Minuten
31 Sekunden ausgeführt, was einen franzöſiſchen
Rekord darſtellt.

O Trotzki als Dramatiker. Ein finniſches Blatt berichtet
aus Moskau, daß Trotzki ein Drama „Die beiden Welten“
beendet habe; es ſoll demnächſt in einem Moskauer Theater
zur Aufführung gelangen.

O Die Hundertjahrfeier der Geſellſchaft deutſcher Natur-
forſcher und Arzte begann in Leipzig mit einer Reihe offi
zieller Begrüßungsanſprachen. Der ſächſiſche Miniſter
präſident Buck und der ſächſiſche Kultusminiſter Fleißner
begrüßten die Verſammlung namens des Freiſtaates
Sachſen. Jm Namen des Reichsminiſteriums des Jnnern
ſprach Oberregierungsrat Taute. Aufſehen erregte ſeine
Mitteilung, daß die deutſche chemiſche Wiſſenſchaft ein
Mittel zur Heilung von Tropenkrankheiten gefunden habe.
Beſonders ſtürmiſch begrüßt wurde Sven Hedin, der
namens der ſchwediſchen Akademie der Wiſſenſchaft ſprach.
Das Thema der erſten allgemeinen Sitzung bildete die Re
lativitätstheorie.

O Das redende Bild. Einem größeren Kreiſe geladener
Gäſte wurde in Berlin ein neues techniſches Wunder vor
geführt: das redende Bild. Es iſt drei Forſchern nach
zweijähriger Arbeit gelungen, Phonograph und Kinemato
graph zu verſchmelzen, ſo daß man auf der Leinwand die
Schauſpielergeſtalten ſieht und ſprechen hört. Statt der
gefilmten Pantomime alſo gefilmtes Reden, Bewegen und

bers an die Reichsbank ab, doch beſteht der dringende Ver

Bekanntmachung.
Die Erhöhung der Eiſenbahnfrachten um 100 Proz.

ab 1. Oktober ſowie die ſtändig fortſchreitende Verteuerung Gsorg Consentäus, Dentiſt
der Gaskohlen bedingen eine weitere erhebliche Erhöhung desGaspreiſes, die wir auf mindeſtens Da je cbm e peg e t

Die genaue Feſtſetzung des Oktobergaspreiſes er empfiehlt ſich zur Kekandlunsg aller uhnkrank-
heitem, Plomben in Porzellan, Gold, Silbſan De genauen Unterlagen für die Preis Cement; Zahngiehen Tee jege

Wir bitt f e Entnehmerſchaft t Art Künstl. TZahnersatzes.ir bitten unſere werte Entnehmerſchaft hiervon vor Släufig Kenntnis nehmen zu wollen. S Behandlung für Krankenkaſſen. h
Annaburg, den 1. Oktober 1922. Spretchſtunden tag e 378 thr.

i Telephon Nr. 33.Die Verwaltung des Gaswerkes. elephon Nr
Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

Zalmn-Atelier BodJtedtenpfer
Seife

die beste Lilienmilchseife
f. zarte, weisse laut und blend.
schönen Teint. Ferner macht

„Dada-Cream“
rote und spröde Haut weiss u.
sammetweich. Überall zu haben

B. O. A.
Heute, Dienstag abend im
Vereinslokal pünktlich 8 Uhr:

n
n

er dal San d an e S äntliche 2lusſchüſFrauen zum Kartofelaunahen h hund Hausputz. geſucht. Stundenlohn 15. Mk. oder 6 Pfund W BürgerAlleinige Hersteller: e Anfang onneroleg früh r Meldung Corganer Kreis-Kalender Se Schüfzen-

e e i Kichard Weinlein. Preis 25 Mk, zu haben bei e Vereine e Herm. Wage e n e mW Maſechinmiſt S errermee s eneral-urf ger e für Dampfmaſchinen und Akkumulatoren für Heu erst Meine Neu eröffnet Verſammlung
ſtehen zum Verkauf

Markt Nr. 13.
4 junge

Srhäferhundre
hat zu verkaufen

W. Kläden, Lichtenburg.

Der Vorſtand.

G

Meine Herkaufsſtelle
führt vom 1. Oktober ab

Frl. Elly Grunert

ſofort bei guter Bezahlung in Dauerſtellung geſucht.

Wilhelm Kunes,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

Original Crirwener Saatweizen Ar. 104,

Emallieranſtalt
für Fahrräder

iſt neu eröſſnet.
e

Kaufe jeden Poſten h un e. Markt 20 Markt 10.Original Petkuſer Jankroggen, Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt. m rAlteiſen.
W. Gralil.

Gebrauchte

Nähmaſchine
ſucht dringend. Angebote mit
Preisangabe und Syſtem an die
Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Alteiſen,
Guß u. Metalle
kaufen zu höchſten Tagespreiſen

Gebr. Pötschlke,
Prettin, Kr. Torgau.

Fernſprecher 40.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Abſat General v. Stochen Sagkwrirn ſ. rerrzertt
offeriert ab Lager Annsahburg und Hohndorf Sehr preiswerte

Wilhelm Otte. n zRBI 7] Büeklinge5H c 9 8 t c g en jeden Sonnabend friſch,
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen ſowie e iſch waren

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig t e enSolide Preiſe. Solide Preiſe. J. G. Hollmig's Sohn
Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grahl.
e

G eeBrief-Ordner,
Schnellhefter

in Quart- und Folio Format,

iehlt eempfiehlt Herm. Steinbeiß.

A.

o iFür Zahnkranke
halte meine Sprechſtunden wie
üblich täglich von 9—4 Uhr ab

Sohnes
Zahn- Praxis ess em.

e Gebiß Reparaturen
in 2—3 Stunden.

Preuß. Süddeutſche

Aeues Sauerkraut

neue ſanre Gurken

empfiehlt J. G. Fritzſche.II

Böttcher, Baumſchulen, s 20 eNaundorf. ze Musgewürz, e et e e enu. Creihriemenwachs( an ersee (aenn Seite Klaſſen Lotterie
Sparſam! Praktiſch! C e Ergichigkeit. Buehdruekore Die Loſe zur 5. Klaſſe müſſenahnen un Cikronen ſeht 6. Frigſce e eKohlenanzünder empfiehlt J. G. Fritzſche. Hektographentinte Alteinige Hersteller: Hermann Reich.

C HERMAKEI. C CIE., Sr Spielkavten zu haben bei e Patenbriefe Redatkion, Druck und Verlag
J. G. Hollmigs Sohn. empfiehlt Herm, Steinbeiß. Herm. Steinbeiß. m empfiehlt Herm. Steinbeiß. Hermann Steinbeiß, Annaburg
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